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Wichtiger Höhenzug bei
DNB Berlin , 12. Juni . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , konnten die deutschen Truppen am 11. Juni
bei harten Kämpfen im Festungsbereich von Sewastopol
weitere Fortschritte erzielen. Nach Niederhaltung starker Ve-
festigungswerke durch schwere Artillerie des Heeres und durch
Bombenwirkung der Luftwaffe gelang es den deutschen Ver¬
bänden in zähem Ringen , gegen den sich bis zum äußersten ver¬
teidigenden Feind , der ungewöhnlich hohe Verluste erlitt , tiefer
in die feindlichen Befestigungsanlagen einzudringen und einen
wichtigen Höhenzug mit zwei Festungswerken zu nehmen.

Die deutschen Erfolge sind um so höher zu bewerten , als
der Feind das zahlreiche Schluchten und Höhlen bildende felsige
Kampfgelände zum Aufbau der Feld - und Artilleriestellungen
so vollkommen ausgenutzt hat , daß nur direkte Volltreffer im¬
stande sind, die Geschütz- und Granatwcrscrstellungen des Feindes
zu vernichten.

Bei den Angriffskämpfen am 8. Juni zeichnete sich ein Jn-
fanteriebataillon unter Führung von Hauptmann Lorenzen be¬
sonders aus . Trotz härtester Kümpfe am Vortage , stürmte das
Bataillon , wirksam unterstützt durch eine Sturmgeschützbatterie,
eine stark ausgebaute , durch Minensperre gesicherte und zäh
verteidigte Höhe, auf der sich zahlreiche Bunker und in die
Felsen gehauene Stellungen befanden.

Die deutsche Luftwaffe unterstützte die Kämpfe des Heeres
um Sewastopol durch Bombardierung bolschewistischer Feld - und
Artilleriestellungen . Tausende von Spreng - und Brandbomben
zermürbten den Widerstand des Feindes.

Im Hafengebiet  von Sewastopol gingen Treibstofflager
und Munitionsdepots in Flammen auf . Deutsche Jäger , die nur
vereinzelt auf bolschewistische Jagdflugzeuge stießen, schossen nach
bisherigen Meldungen vier feindliche Flugzeuge ab.

Auch bei der ostwärts von Charkow sich ent¬
wickelnden erfolgreichen Angriffstätigkeit  dgr
deutschen Truppen unterstützte die deutsche Luftwaffe die Hecres-
verbände durch Angriffe gegen feindliche Panzeransammlungen,
Feld - und Artilleriestellungen . Zahlreiche Panzcrkampswagen
wurden durch die Bomben der Sturzkampfflugzeuge zerstört und
mehrere Batterien des Feindes sowie vorgeschobene einzelne
feuernde Geschütze zum Schweigen gebracht. Hohe blutige Ver¬
luste hatte der Feind bei Tiefangriffen deutscher Schlachtfliegcr,
die mit Bomben und durch das Feuer ihrer Bordwaffen feind¬
liche Truppenkolonnen zersprengten.

Auf den Nachschubstraßen und Bahnstrecken der Bolschewisten
zerstörten deutsche Kampfflugzeuge Kraftfahrzeuge und rollen¬
des Material.

Bei freier Jagd schosse» deutsche Jäger nach bisherigen Mel¬
dungen im südlichen Abschnitt der Ostfront bei drei eigenen
Verlusten 20 feindliche Flugzeuge ab.

Die Ostfront meldet
DNB Berlin , 12. Juni . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , griffen am Donnerstag im nördlichen Ab¬
schnitt  der Ostfront deutsche Kampf - und Sturzkampfflug¬
zeuge bolschewistischePanzerkampfwagen an, die im Gelände
vor den deutschen Stellungen erkannt worden waren . Fünf der
zu Durchbruchsversuchen aufgefahrenen Panzer wurden vernich¬
tet , zwei weitere erlitten schwere Beschädigungen. Die in der
Nähe der Panzerkampfwagen zum Angriff angetretenen bolsche¬
wistischen Truppen wurden unter Bordwafsenfeuer genommen
und zersprengt . Drei an einer Straße in Stellung gegangene
feindliche Flakbatterien wurden durch Bombenvolltreffcr zum
Schweigen gebracht. lieber dem Jlmenseegebiet schossen deutsche
Jäger am il . Juni 14 feindliche Flugzeuge ab.

Im Kampf gegen feindliche Batteriestellungen in dem un¬
übersichtlichen Wald - und Sumpfgelände slldostwärts des
Jlmensees  tritt vielfach der Aufklärer und Artillerieflieger
m Tätigkeit . Dort , wo sich die bolschewistischenGeschütze, die
den deutschen Angriff aufhalten sollen, in unübersichtlichem Ge¬
lände den vorgeschobenen Beobachtern verbergen , werden sie von
den Fliegern des Heeres  erkundet . In unermüdlichem
Einsatz flog dieser Tage eine einzige Aufklärerstaffel zehn Flüge
und erkundete 57 Feuerstellungen . 2u immer wiederholten An¬
flügen lenkten die Artillerieflieger das Feuer der deutschen Ge¬
schütze auf die bolschewistischenFeuerstellungen , die durch Voll¬
treffer vernichtet wurden.

Beim Abflug stellten drei Aufklärungsflugzeuge fest, daß sich
in einzelnen Dörfern feindliche Banden festgesetzt hatten . Aus
eigenem Entschluß griffen die Aufklärungsflieger diese Dörfer
an und schossen mit ihren Bordwaffen die Häuser in Brand.
Die Banden mußten ihre Stellungen aufgcben und wurden zer¬
sprengt.

Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt , griffen die
Bolschewisten im Nordabschnitt  der Ostfront deutsche
Stellungen mit starken Kräften an . Trotz Vorbereitung des An¬
griffs durch schweres Artillerie - und Earantwerferfeuer und trotz
Einsatzes von Panzern und Schlachtfliegern wurde der feind¬
liche Vorstoß in erbitterten Kämpfen abgewiesen, wobei die
deutschen Truppen zum Gegenstoß übergingen . Der Zweck dieses
feindlichen Angriffs war die Entlastung anderer bolschewistischer
Kampfgruppen , die unter dem Druck erfolgreicher Kampfhand¬
lungen einen breiten Eeländestreifen aufgeben mußten . Im
Gegenangriff gegen den weichenden Feind konnten die deutschen
Truppen bis an den Flußlauf vorstoßen. Doch auch hier wurde
der Feind , ehe er sich am Flußufer festsetzen und zur Verteidi¬
gung einrichten konnte, erneut geworfen. Deutsche Infanterie,
und Panzer überschritten den Fluß und zwangen den Feind
zu weiterem Geländeverlust , so daß sich der Gegner noch weiter
uach Osten zurückziehen mußte.

Sewastopol genommen
Der deutsche WehrmaMsbericht

Im zähen Kampf vor Sewastopol weiter Raum gewonnen
An der ganzen Ostfront erfolgreicheeigene Angriffstätig-
keit — Größere Kampfhandlungen östlich von Charkow —
Ucber 2WV Gefangene und große Kricgsmaterialbeute in
Nordasrila eingebracht — Weitere U-Vooterfolge im

Mittclmcer
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 12. Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Vor Sewastopol  gewann der Angriff im zähen Kamps

um die zahlreichen Befestigungsanlagen weiter Raum . Wieder¬
holte Gegenangriffe des Feindes brachen verlustreich zusammen.
Kempssliegerkräste setzten in dichter Folge den Angriff aus die
tief gegliederten Befestigungsanlagen fort.

An der übrigen Ostfront  erfolgreiche eigene Angriffs¬
tätigkeit . die östlich von Charkow  größeren Umfang an¬
nahm. An der Wolchow - Front  scheiterten mehrere An¬
griff«!' der Sowjets.

In Nordafrika  wurden bei den Kämpfen um die Festung
Vir Hack'eim über 2000 Gefangene — zum größten Teil An¬
hänger des Generals de Gaulle — eingebracht und zahlreiche
Geschütze sowie mehrere hundert Kraftfahrzeuge erbeutet oder
vernichtet. Die blutigen Verluste des Feindes sind sehr hoch.

Im östlichen Mittel meer  versenkte ein deutsches Unter¬
seeboot an der Küste von Palästina zwei Dampfer mit zusam¬
men 4088 BNT ., sowie zwei Frachtenseglers ein weiterer großer
Dampfer wurde durch Torpedotresser beschädigt.

Bei den im Wehrmachtsbcricht vom 11. Juni gemeldeten An¬
griffen deutscher Unterseeboote auf- einen stark gesicherten Ee-
kcitzug im östlichen, Mittelmeer ist ein weiterer Transporter
von 6800 VRT . gesunken.

Bei Störslügen  einzelner britischer Bomber im deutschen,
dänischen und holländischen Küstengebiet wurden in der letzten
Nacht drei feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Das von einer Sturmgeschützbattcrie unterstützte Jnfanterie-
bataillon unter Führung des Hauptmanns Lorenzcn  hat
sich bei den Angrissskämpsen vor Sewastopol durch hervorragende
Tapferkeit besonders ausgezeichnet.

Oberfeldwebel Stcinbqtz  errang an der Ostfront seinen
05., Oberleutnant Marseille  in Nordasrika seinen 78. bis
81. Luftncg.

Tokio.  13 . Juni . Die Japaner nehmen in China ein großes
llmfassungsmanöver vor . Durch die umfassende Klammer wer¬
den die rückwärtigen Verbindungen der Tschungkingtruppen be¬
troffen . Zwei Armeen Tschiangkaischeks die 3. und die 9. sind
bedroht.

Weitere Erfolge gegen Tschrrrrgking
Japanische Luftwaffe beherrscht Tschekiang, Kiangsi,

und Fukien
Schanghai , 12. Juni . (Oad.) Die in den Provinzen Tschekiang

und Kiangsi operierenden japanischen Truppen machten Front¬
berichten zufolge weitere Fortschritte . Kiangshan an der Tschc-
kiang-Kiangsi-Bahn , nahe der Grenze dieser beiden Provinzen,
fiel am Donnerstag nachmittag in japanische Hände, gleichzeitig
in Kiangsi die Eisenbahnstation Tungsiang , wobei große Men¬
gen Kriegsmaterial erbeutet wurden . Der Plan der Tschung-
trng -Lhinesen, den japanischen Vormarsch durch die Entsendung
von etwa 30 000 >Mann vor Tschangtscha aufzuhaltcn , wurde
mit der Niederlage dieser feindlichen Truppen südlich Nantschang
vereitelt . Die japanische Luftwaffe war über den Provinzen
Tschekiang, Kiangsi und Fukien ungestört tätig . In Fuchen in
Nord-Fukien, wo mehrere Tonnen Bomben abgeworsen wurden,
waren große Brände zu beobachten. In Kwangsin in Noroost-
Kiangsi sind 20 Gütcrziige in die Luft geflogen.

Mach einer Domei-Meldung von der Front in Nord-Honan
haben Eliteeinheiten der japanischen Expeditionsstrcitkräfle den
wichtigen Stützpunkt des Tschungking-Generats Tienying L i n h-
sien  eingenommen.

In der Zeit vom 16. Mai bis 9. Juni wurden im Gebiet
von Neu - Guinea  72 feindliche Maschinen abgeschosscn. Die
eigenen Verluste betragen vier.

Krieg der wetten Räume
In diesem Krieg werden von den deutschen, italienischen und

japanischen Seestreitkräften alltäglich Entfernungen überwun¬
den und Leistungen vollbracht, die noch vor wenigen Jahren für
vollkommen unmöglich gehalten wurden . Von einem Atlantik-
Stützpunkt sährt ein ll -Boot aus , um vor Neuyork  nach
feindlicher Tonnage zu jagen. Es hält sich längere Zeit kreuzend
im zugewiesenen Kampfabschnitt auf, sährt daun über die ganze
Breite des Atlantik zum Einsatzhafen zurück, um nach der Aus¬
ladung von Brennstoff und Torpedos von neuem an den Feind
heranzugehen . Sechstausend Kilometer  hin , sechs¬
tausend Kilometer für den Rückweg, dazu die lange Strecke, die
an der USA .-Küste abgefahren wird : man steht bewundernd
vor der Tatsache, daß so ein kleines Boot bei jeder Reise vcr-
gleichweise den Erdball zur Hälfte umrundet . Wenn aber ein
Unterseeboot nicht nach Neuyork, sondern in das Karibische
Meer  oder in den Golf von Mexiko  fährt , dann muß

Das Unterseeboot des Kapitiinlrutnants Heidtnrann hat
sich bei der Bekämpfung des Eeleitzuges im östlichen Mittelmeer
besonders ausgezeichnet.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Der Sieg von Bir Hacheim

Große Gefangenen- und Veutezahlen — Britischer Panzer-
vorstotz brach im Artilleriefeuer zusammen — Fünf eng¬

lische Flugzeuge abgeschossen
DNB Rom, 12. Juni . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Freitag hat folgenden Wortlaut:
Die stark angelegte und zäh verteidigte Stellung von „Bir

Hacheim" wurde Donnerstag morgen von italienischer und deut¬
scher motorisierter Jnsanterie gestürmt und erobert . Dem An¬
griff ging heftiges zusammengesaßtes Arrillerieseuer voraus,
er wurde von,Massenangrisscn sehr starker Luftwaffenverbände
unterstützt. Die Zahl der Gefangenen übersteigt 2000. Die Beute
ist sehr groß, sie umfaßt eine Anzahl zum größten Teil vcrwen-
dungssähiger Geschütze und Kampfmittel . Auf dem Kamps-
gciände wurden in kurzer Zeit über 1063 Gefallene des Gegners
gezählt.

Ein bescheidener Teil der vorwiegend aus französischen Rebel¬
len bestehenden Besatzung suchte sich Lurch die Flucht zu retten.
Die Flüchtenden wurden verfolgt und von den Kampfflugzeugen
der Achsenmächteunaufhörlich angegriffen . Sie erlitten weitere
sehr schwere Verluste an Mann und Material.

Ein Vorstoß britischer Penzerkräste nördlich Bir Hacheim zer¬
brach im überaus wirksamen und aus geringste Entfernung ge¬
nau liegenden Artillerieseuer der Division Ariete , das das E n-
grcifen feindlicher Panzer zunichte machte, von denen ein grc, : r
Teil zerstört wurde.

Die Luftwaffe  wirkte weiter gegen das feindliche Hin/ .Ir¬
land und warf eine beträchtliche Zahl Straßen -, Panzerwagen-
und Nachschubsahrzeugein Brand oder beschädigte sie. 2n Lust-
kämpfen schossen deutsche Jäger fünf britische Flugzeuge ab? -

Im Mittelmeer  haben wir einen Zerstörer verloren , der
einen Torpedotresfer erhielt und unterging . .Ein weiterer Zer¬
störer derselben Größe ging infolge Auslaufens auf eine Treib¬
mine unter . Die Besatzungen wurden zum größten Teil gerettet.
Die. Familienangehörigen wurden unterrichtet.

Die Zahl der bei dem feindlichen Luftangriff auf Taren:
Getollten ist von 20 auf 41 gestiegen. Einige in der vergangen : ,,
Nacht auf den Stadtrand von Tarent abgeworsene Bomben ver¬

malt noch zum Anmarsch und zur Rückreise jedes Mal »och
einige tausend Kilometer hinzuzählen, weil die amerikanische
Ostküste in der Richtung von Nord nach Süd gewaltige Aus-

.maße har.
Es ist nun durchaus nicht damit getan, daß Roosebelt einen

versenkten Tanker aus den Schiffslisten streicht. Das Schiff fällt
nicht nur als Objekt, als Vermögenswert aus ; viel wichtiger
ist? daß die vier oder acht oder sechzehn Reisen ausfallen , die
cs in jedem der kommenden Jahre unternehmen wollte. In den
Rüftungszentren Nordamerikas fehlt das Oel, in London, in
Kapstadt , in Suez, in Aden, in Australien , in Neuseeland, überall
kommen schwarze Striche in den Kalender ; soundsoviel Frachten
pro Jahr fallen wieder einmal aus . Bei jedem Tanker und bei
ledem Transporter , der den Grund des Meeres aufsucht, sind
die schwarzen Striche fällig ; die deutschen Torpedos haben eine
Fernwirkung , von der sich Roosevelt nichts träumen ließ, als er
dem Krieg nachlief, bis er ihn endlich bekam. Im Atlantik , im
Eismeer , im Mittelmeer , an den Küsten Afrikas , riesige Strecken
von der Heimat entfernt , sind die Sehrohre ausgefahren , sind
die Schiffswege unserer Gegner blockiert.

Die Briten haben ausgerechnet, daß sie durchaus in der Lage
sein würden , ihre Verbindungen nach Indien  ungc-
bindert aufrecht zu erhalten . Die herrliche Route durch das"
Mittelmcer und durch den Suezkanal machten es einem von
London abgehenden Schiff möglich, nach einer Fahrt von 11 300
Kilometern in Bombay zu sein. Dort sind alle Einrichtungen,
Kais , Läger und Anschlußbahnen vorhanden , um die Fracht
schnell zu löschen, um ebenso schnell eine neue Ladung zu stauen
und dann wieder mit Rohstoffen, Wolfram , Zink, Zinn und
Kautschuk zur heimatlichen Insel zurückzufahren. Die Sache ging
auch, abgesehen von den Ausfällen durch deutsche ll -Boot-
angrisfe , ganz gut ; vor zwei Jahren aber tat Italien den ent¬
scheidenden Schritt ; es trat an der Seite Deutschlands in den
Krieg ein, und seitdem ist der Suezkanal eine still-
ez-elegte Linie.  Rund um das Kap der guten Hoffnung
schleicht sich jetzt, von tausend Gefahren bedroht , das englische
Schiff zum Fernen Osten, und erst nach 19000 Kilometern hat
es Colombo als den nächsten Eroßhafen erreicht. Allein d.urch
die Sperrung des Seeweges durch das Mittelmeer werden die
Umwege so groß, daß ein erheblicher Teil der britischen Tonnage
nicht drei - oder viermal im Jahre , sondern nur zweimal im
Jahre nußbar gemacht werden kann.

Eine geradezu ungeheure Leistung haben die japanischen
Seestreitkräfte  im ersten halben Jabr des Pazifik -Krieges
vollbracht. Wenn man die japanischen Inseln als Mittelpunkt
nimmt , haben die Kriegsschiffe unseres Verbündeten über Tau¬
sende von Meilen in allen Himmelsrichtungen operiert . Der
Schlag gegen Pearl Harbour war erst nach einer Fahrt von
über 6000 Kilometern möglich; nach weiteren 4000 Kilometern

Großes japanisches Llmsaffungsmanöver in China
urjnchrcn keine ynden und forderten kerne Opfer.



2. Seite — Rr. 1Z8 Ragolder Tagblatt , D«r Gesellschafter Samstags - e,i 13. Juni 1842versenkten japanische U-Boote' eine Anzahl von amerikanischen
Schiffen vor der kalifornischen Küste. Singapur liegt volle 6000
Kilometer südwestlich von Tokio, und von dort aus zieht sich
die Kette der japanischen Eroberungen über weitere 6000 Kilo¬
meter von Borneo , Celebes, Neu-Euinea bis zu den Salomon-
Jnseln hin . Die japanischen Unterseeboote, die in den Hafen
von Sydney eindrangen und die vor New Castle auftauchten
und die dortigen Hâ enanlagen beschossen, hatten von Tokio aus
gerechnet, einen Weg von mehr als 10 WO Kilometern hinter sich,
ehe sie mit ihrer Aktion beginnen konnten. Die Engländer er¬
lebten vor dem Hafen von Diego Suarez auf Madagaskar durch
die Torpedierung einiger schwerer Kampfeinheiten eine böse
lleberraschung . Die hier beteiligten U-Boote waren fast 12 000
Kilometer von ihrer Heimat entfernt . Erst in den letzten Tagen
operierten zwei getrennte japanische Marineeinheiten gegen
Midway , das etwa 4500 Kilometer östlich von Tokio liegt,
während die gegen Dutch Habour auf den Aleuten angesetzte
Gruppe einen noch 2000 Kilometer weiteren Weg zuriickzulegen
hatte , ehe sie die Hauptstützpunkte aus der Luft zerschlagen und
dann zur Landung von Truppen ansetzen konnte. Ein Sprecher
der japanischen Regierung , Oberst Hotta , hat die japanische
Strategie in dem gewaltigen Pazifischen Raum mit der Er¬
klärung erläutert , daß es der unabänderliche Wille der japani¬
schen Kriegführung ist, mit möglichst gleichzeitigen Angriffenauf die englischen und amerikanischen Stützpunkte das Rah.
menwerk der gegnerischen Positionen zu zer¬
schlagen  und dann jedes einzelne gegen Japan gerichtete
„Trittbrett " zu überrennen , um so immer neue Ausgangspunkte
für eigene Aktionen zu gewinnen.

Dieser weltweite Krieg wird wohl an verschiedenen Fronten
ausgetragen , aber alle Fronten stehen auf das engste mitein¬
ander in Verbindung . Die von den Japanern versenkten geg¬
nerischen Seestreitkräfte erleichtern uns die Arbeit im Atlantik;
die von ihnen besetzten Rohstoffquellen im pazifischen Raum
schädigen die englische und amerikanische Rüstungsproduktion.Unser Kampf in Europa und die Schlacht in Nordafrika bindet
gewaltige gegnerische Kräfte , die Roosevelt und Churchill bren¬nend gern im Pazifik ein' etzen möchten. So wird an weit ent¬
legenen Fronten in getrennten Aktionen für den gemeinsamen
Sieg der jungen Völker der Welt gekämpft.

Vir Hacheim gefallen
DNB Berlin , 12. Juni . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht nntteilt , ist die Einnahme der südlich Tobruk  ge¬
legenen. mit ihr durch eine Wüstenstraße verbundenen Feste Vir
Hacheim ein wesentlicher Erfolg der Achsenstreitkräfte, die seit
dem 26. Mai in der Cyrenaika gegen starke britische Verbände
im Kanipf stehe». Bir Hacheim ist ein Wüstenfort , das von den
Briten durch umfangreiche Stell u-ngsbauten und
Verminungen des Vorfeldes zu einer Festung
ausgebaut  war . 2n kühnem Umsassungsvorstoß wurde die
Festung am ö. Juni umschlossen und der Ring in harten Kämp¬
fen gegen den sich verzweifelt wehrenden Feind Tag für Tag
enger gezogen. Nachdem bereits im Raum von Eor El Ualab,2,5 Kilometer nordostwärts Bir Hacheim, die dort in einem
festungsartig ausgebauten Stützpunkt eingeschlossenen feindlichen
Kräfte vernichtet oder gefangen genommen werden konnten, undals durch Schließung des Ringes die letzten Möglichkeiten zur
Versorgung des Gegners von außen unterbrochen waren , war
das Schicksal von Bir Hacheim, des Eckpfeilers des britischen
Verteidigungssystems , besiegelt. Die deutsche Luftwaffe unter¬
stützte die Kämpfe der Heeresverbände durch Angriffe und zer¬
mürbte den Widerstand der sich zäh zur Wehr setzenden Ver¬
teidiger . Im Laufe der Luftkämpfe, die sich über diesem Kampf¬
raum entwickelten, wurden 10 britische Jagdflugzeuge abge¬
schossen, wobei der Eichenlaubträger Oberleutnant Marseille
allein vier Luftsiege errang . Nachdem die E n 1s e tzu n g s v e r-
suche , die allerdings erst einsetzten, als der Widerstand -der
feindlichen Festungsbesatzung bereits gebrochen war , im Feuer
der deutschen Panzer , der motorisierten Infanterie und der Luft¬
waffe gescheitert waren , wurde Vir Hacheim im Sturm genom¬men. Die Einnahme von Vir Hacheim, das auch wegen seiner
Quellen versorgungswichtig ist, verstärkt wesentlich die Siche¬
rung der deutsch-iltalienischen Nachschuboerbindungen.

Südwestlich Tobruk bombardiert
DRV Beeke«, 1L J «ni . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mittertt , griffe » im Laufe des Donnerstag deutsche Siurz-
kampfflugzenge britische Truppen - und Kraftfahrzeugansamm¬
lungen im Raum südwestlich von Tobruk mit Bomben an . In
mehreren britische« Feldlagern detonierten zahlreiche Bomben
und nach heftige» Explosionen brache« in den angegriffenenZielen umfangreiche Brände aus.

Deiche Zerstürerflugzeuge vernichteten bei Tiefangriffen
fünf britische Paazerkampfwagen und fünf Panzerspähwagen.
Am Donnerstag in den Rachmittagsstunden bekämpften leichte
deutsche Kampfflugzeuge insbesondere den britischen Nachschub¬
verkehr ostwärts Tobruk. Deutsche Jäger , die die deutschen
Kampffliegerverbände schützten, verwickelten britische Jagdflug-zeng« in Luftkampfe und schosse« fünf Britenjäger ab.

Aufbauarbeit der Reichspost im Osten
DNB Berlin , 12. Juni . Die Arbeit, di« die Reichspoft in den

Besetzten''Ostgebieten bis heute gelastet "hat , macht sie zu einem
Schrittmacher des Aujbaus . In den drei Generalkommissariaten
Estland , Lettland und Litauen sind seit dem Spätsommer 101180 Dienstpostämter , 560 Postzweigstellen und über 5000 Post-
Pellen und Posthilssstellen . in Riga das Buhnpost-, das Post¬
scheck-, das Fernsprech- und ein Wertzeichenoerteilungsamt unter
deutscher Leitung in Betrieb genommen worden. Weitere Fern¬sprechämter wurden in Dorpat , Reval . Knuna und Kaue » er¬
richtet , hier steht auch das Telegraphenbauamr Ostlaad.

In Weißruthenien wurde ein umsangreiches Netz iür den
Dienstpoüoerkehr auigebaui , dem, wie in den anderen General-
Bezirken, Päckchen- und Paketdienst,angesthlosjen sind. Ja , all¬gemeinen Postdienst zwischen dem Reich und dem Reichskom¬
missariat Ostland sind Drucksachen, Geschästspapiere, Waren¬
proben und Müchsendungen bis 5W Gramm sowie gewöhnliche
Jeitungsdrucksachen bis 1000 Gramm zugelassen. Im Re :chs-
kommissariat Ukraine vollzieht sich der Aufbau des Postwesens
in gteicher Form . Auch hier ist die Bevölkerung bereits in den
allgemeinen Postdienst einbezogen worden.

Zusammenarbeit Deutschland—Rumänien
DNB Bnkareft , 12. Juni . In den letzten Wochen wurden in

Bukarest zwischen der deutschen und der rumänischen Regierung
handelspolitische Verhandlungen  geführt . Diese
Verhandlungen dienten in erster Linie dem Zweck die kriegs¬
wirtschaftliche Zusammenarbeit zwischen den beiden Ländern
noch enger z« gestalten und sicherzustellen, daß jeder der beiden
Länder auch weilerhi « dem anderen Lande im Rahmen seiner
LieferungsmSglichkeiien di« für die gemeinsame Kriegführung
erforderlichen Rüstungen und kriegswichtigen Rohstoffe zur Ver¬
fügung stellt. Es wurde festgestellt, daß in beiden Richtungen
noch Erhöh»»- «« der bisher durchgeführten Lieferungen mög¬lich sind. .

Die Verhandlungen boten gleichzeitig Gelegenheit , alle
Deutschland und Rumänien gemeinsam interessierenden wirt¬
schaftlichen Fragen eingehend zu erörtern . Die getroffenen Ver¬
einbarungen wnrden am 12. Juni unterzeichnet.

Strafschöffen in der Ukraine
DNB Rowno , 12. Juni . Durch eine neue Verordnung des

Neichskommissars für die Ukraine wird bestimmt, dag ein¬
heimische Beauftragte  der Eebietskommissare als Schöf¬
fen zur Bestrafung von leichteren Vergehen und llebertretungen
eingesetzt werden, sofern der Täter der einheimischen nichtdeut¬
schen Bevölkerung angehört und durch die Straftat die deutschen
Belange nicht berührt werden. Den ukrainisihen Schossen wird
eine Strasgewalt bis zu zwei Jahren gegeben, während bei
schwerer zu ahndenden Taten das deutsche Gericht  oder,
das Sondergericht zuständig ist. Durch diese Verordnung wiro
die Aufrechterhaltnng des Rechtssriedens nn Reichskomnnssariat
Ukraine in weitem Umfange in die Hand Einheimischer gegeben,denen hierdurch seitens der deutschen Verwaltung größtes Ver¬
trauen in die Mitarbeit am Aufbau ihrer . Heimat entgegen-xedracht wird.

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
Leuchtendes Beispiel heldenmütiger Einsatzbereitschaft
DNB Berlin , 12. Juni . Der Führer verlieh auf Vorschlag des

Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsinarschall Eöring , das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberfeldwebel Teige,
Flugzeugführer in einem Kampfgeschwader. Wie der Wehr¬
machtbericht vom 7. Juni mitteilt , hat er in wenigen Tagen
elf feindliche Flugzeuge abgeschossen, davon neun in der Nacht.
Diese Lustsiege errang er unter schwierigsten Verhältnissen , die
er dank seiner letzten Einsatzbereitschaft zu überwinden verstand.

Obergefreiter schiegt Britenbomber ad
DNB Berlin , 12. Juni . In einer der letzten mondhellen Nächte

versuchte an der Kanalküste ein britisches Bombenflugzeug vom
Muster Vickers-Wellington aus niedriger Höhe ein von einem
Obergefreiten der Lustwajjen -Nachrichtenkruppe bewachtes Leucht¬
feuer mit Bordwaffen anzugreijen . Obwohl die Schüsse des bri¬
tischen Bombers in unmittelbarer Nähe des Obergesreiten ein¬
schlugen, sprang der Obergefreite an sein Maschinengewehr und
erwiderte das feindliche Feuer . Schon die ersten Schüsse aus
feinem Maschinengewehr lagen im Ziel und nach etwa 40 Schuß
entstand in der Vickers-Wellington eine hejrige Explosion.
Wenige 100 Nieter von dem Leuchtfeuer entfernt , stürzte der bri¬
tische Bomber brennend ins Meer . In der gleichen Nacht wehrte
-er tapfere Obergesreite noch vier weitere Angriffe britischer
Flugzeuge auf das Leuchtfeuer erfolgreich ab.

Heldenhaftes Opfer eines Borpofienbooles
Boot und eigenes Leben zur Rettung der Kameraden

eingesetzt
DNB Berlin . 12. Juni . Ein deutsches Vorpostenboot ging , wie

der Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht kürzlich meldete,
im Kampf mit britischen Seestreitkräften verloren . Das Boot
gehörte zum Geleit eines größeren Truppen - und Material¬
transportes . Die Transportschiffe zogen ruhig ihren Kurs , konn¬
ten sie sich doch auf die Wachsamkeit der Besatzungen an Bord
der Begleitschiffe verlaßen . Die Küste kam in Sicht , das Ende
der Fahrt war damit in greifbarer Nähe . Und doch sollte noch
im letzten Augenblick eine Wendung eintreten , die für das
Boot verhängnisvoll  werden sollte. Der Kommandant
stand auf der Brücke und beobachtet aufmerksam die Wasser¬

fläche. Die Gegend war wegen der Unterseeboote nie ganz ge¬
heuer gewesen. Sollten sie diesmal wirklich unbelästigt durch-koinmen?

Da — eine Torpedolaufbahn.  Ganz deutlich konnte
der Kommandant sie ausmachen , wie sie haargenau auf einen
großen Transportdampfer zulief. Der war nicht mehr zu retten.
Oder , eine Sekunde überlegte der Kommandant — dann han¬delt er. Nur eine Rettung gab es für den großen Kasten mit
seiner wertvollen Ladung, , der Torpedo mußte aufgefangen
werden,  koste es was es wolle. Der Kommandant wechselte
ruhig den Kurs und steuerte' das Boot gerade in die Torpedo¬laufbahn.

Was von dem Vorpostenboot übrig blieb ? Nur die Er¬
innerung an die Tat,  die diesen Seeleuten so selbstver¬
ständlich war , daß sie gar nicht viel davon redeten , als sie sahen,was vorging . Sie bissen nur die Zähne aufeinander und taten
ihre Pflicht . Der große wertvolle Transporter war gerettet , mit
seinen Truppen und allem Material , das er an Bord hatte.
So kämpfen deutsche Seeleute wortlos und rapfer auf ihren
Borpostenbooten.

Krach im Lager de Gaulle
Berlin , 12. Juni . Einer der namhaftesten Anhänger des in

englischen Diensten stehenden französischen Verrätergeneralsde Gaulle , Admiral M u s e l i e r, der Oöerkommanvierende der
abtrünnigen französischen Seestreitträjte , hal nach einer Reuter-
meldung seine Beziehungen zu den französischen Aufständischen
abgebrochen. „Ich habe meinen Degen", so erklärte der Admiral
dem Reuterbüro gegenüber, „zur Verfügung gestellt".

Nichts fürchterlicheres als das U-Boot
Madrid , 12. Juni - Ein EFE -Verichterstatter drahtet aus

Guatemala , daß es für die Bewohner des amerikankschen Kon¬tinents nichts fürchterlicheres gebe als das U-Boot und keine
tödlichere Waffe als den Torpedo. Es vergehe kein Tag an demnicht eine oder mehrere Versenkungen gemeldet wurden . Und
vas alles angesichts der amerikanischen Küste.

Die Schiffe, dir bisher die Häfen angelaufen hätte », blieben
nach und nach aus . Wenn sie nicht versenkt worden feien, hätten
die USA . als Eigentümer sie von diesen Linien sortgszogen,um andere Verluste damit zu Lecken. Zwar seien die militärischen
Sachverständigen und Techniker nach Kräften bemüht, eine wirk¬
same U-Bootabwehr zu schaffen, aber bis jetzt fei es nicht ein¬
mal gelungen , die Seeoerbindung zwischen den einzelnen ameri¬
kanischen Republiken zu sichern. Der Handel zwischen ven Staa¬
ten wurde aufs schweifte getroffen, und die Amerikaner , die ge¬glaubt hatten , den Krieg nur durch Zeitungen oder den Rund-
iunk von fern beobachten zu rönnen, seien nun ausgeschreckt undstünden mitten im Krün.

Handelsschisse und britische Kiistenwachbootc versenkt. Ein
amerikanisches und ein britisches Haildeisschisf Mittlerer Ton¬
nage wurden am 10. Juni im W e sra t I a n l i k durch Uuter-
vor der kanadischen Küste  einige Küfteuwachvoole in
seeboote versenkt. Außerdem wurden am 10 Juni unmittelbarvor der kanadischen Küste  einige große britische Fisch¬
kutter versenkt, dis als Küstenwachboote in der britischen Kriegs¬
marine eingesetzt waren.

Zusanttneniuust mir Staatssekretär Backe. Der italienische
Lvadwirtschastsminisrer Paresci und der mit der Führung der
Geschäfte des Reichsministers für Ernährung und Landwirlutiasr
beauftragte Staatssekretär Backe werden am 15. und 16. Juniin Venedig zufainmentreffen , um Deutschland und Italien ge¬
meinsam interessierende ernührungspolnische Fragen zu be¬
sprechen.

Frankreich streckt die Waffen
Bom Sturm gegen die Maginotlinie bis zum Waffen¬

stillstand in CompiLgne
Die Artikelfolge über den Ablauf des Westfeldzuges wirk,mit dem nachfolgenden Beitrag abgeschlossen, der das histo¬

rische Geschehen der Zeit vom 14. bis 25. Juni behandelt.
NSK Als die Angriffsdioisionen der Heeresgruppe L am14. Juni bei Saarbrückenund am folgenden Tage bei Colmar

zum Sturm gegen die Befestigungen der Maginotlinie  an-
traten , begann der letzte Abschnitt des deutschen Siegeszuges im
Westen : die Vernichtung der letzten tampskrüftigen Armeen des
Feindes in Lothringen . Sie erfolgte durch eine gewaltige neue
Umfassungsoperation im Rücken der Maginotfront , während
-er frontale Angriff der Atmeen des Keneralvberste von Witz¬leben und des Generals Dollmann diese stärksten Befestigungen
durchbrach.
Durch die Maginotlinie

Die große Umfassungsfchlacht in Lothringen wurde durch eine
Reihe glänzender Waffentaten eingeleitet . Mit Unterstützung
Massierter Luftangriffe und starker Artillerie brach am 14. Junidie 1. Armee südlich Saarbrücken in das Feftungskampffeld der
Maginotlinie ein und nahm in verbissenem Kampf die starke
Werkgruppe Saaralben - West.  Am 15. Juni wurde
in weiteren hartnäckigen Kämpfen das tiefe Festungsgebiet in
breiter Front durchbrochen und damit der Glaube an die Un-
Lberwindlichkeit der Maginotlinie zerschlagen. Bei Colmar über¬
schritten an diesem Tage Teile der 7. Armee in kühnem Fluß¬
übergang den Oberrhein und brachen in die ebenfalls schwer be¬
festigte Front im Elsaß ein.

Auch der Angriff gegen den Rücken der Maginotfront wurdeam 15. Juni von einem besonders großen Erfolg gekrönt : In¬
fanteriedivisionen der Armee des Generals Busch erreichten inschweren Kämpfen das Festungsgelände von Verdun  undstießen über die im Weltkrieg so heftig umkämpsten Höhenrücken
des Toten Mann und des Fort Douaumont bis auf die-Zita¬
delle der Stadt vor . Von entscheidender Bedeutung für die Ee-
samtoperation aber war der Vormarsch der Panzergruppe
Guderian nach Südosten, der am 16. Juni bei Pontarlier die
Schweizer Grenze erreichte und damit den aus dem Elsaß
und aus Lothringen zurückflutenden Franzosen den Rückzug
verlegte.  Die Voraussetzung für eine der größten „Kessel¬
schlachten" der Kriegsgeschichte war gegeben.
Sieg aus Sieg

Durch den von allen Seiten erfolgenden Vormarsch der deut¬
schen Armeen wurde der von den Franzosen hinter der Maginot¬
front besetzte Raum immer weiter eingeengt ; ihre Truppen
waren bald in mehrere unzusammenhängenve Gruppen ausein-
andergerifsen , die aber , angelehnt an einzelne Werke der Magi¬
notlinie und in den Vogesen teilweise zühen Widerstand leisteten.
Die von Süden heraufgestoßene Panzergruppe Guderian ver¬
einigte sich am 18. Juni bei Belsort mit der über Colmar und
Mülhausen angreisenden 7. Armee. Metz, Toul und Nancy wur¬
den von Westen her genommen. Aus dem ehrwürdigen Straß¬
burger Münster hißten deutsche Soldaten am 18. Juni die Flaggedes Reiches. Die Auflösungserscheinungen im französischen Heer
nahmen immer mehr zu: ganze Divisionen init ihren Komman¬
deuren an der Spitze ergaben sich mit allen Waffen und allemGerät.

Inzwischen war auch aus dem rechten deutschen Heeressiü-zel
die Verfolgung des geschlagenen Gegners mit weiigestecktenZie¬len rastlos weitergrsührt worden . Am 16. Juni eroberte eins
Vorausabteilung der 16. Armee Orleans : am folgenden Tage
erreichte die Armee auf breiter Front den Loireaüschiiilt und
verhinderte dadurch alle Versuche der französischen Führung , hier
noch einmal eine Widerstandslinie aufzubauen . Im Weüen wur¬
den am 18. Juni Cherbourg , Le Maus und Rennes
besetzt. Der Vorstoß der Panzergruppe Kleist dehnte sich an die¬
sem Tage bereits über Dijon entlang der Sasne weit nach
Süden aus . Die Waffenschmiede des französischen Heeres. Le
Lreuzot , fiel in deutiche Hand, während die Panzer auf Lyon
weitermarschierten , das am 20. Juni besetzt wurde.
Im Wald von Compiegne

Unter dem Druck der gewaltigen deutschen Erfolge übernahm
am 16. Juni in Frankreich Marschall Petain  die Füh¬
rung der Regierung , gestützt auf sein im französischen Volk un¬
bestrittenes Ansehen. Angesichts der Aussichtslosigkeit, dem deut¬
schen Siegeslauf auch nur in einem Teil des Landes noch Wider¬
stand entgegenzusetzen, bot der Marschall am 17. Juni mit Zu¬
stimmung des Generals Weygand die Bereitschaft Frankreichszu Wassenstillsiandsverhandlungen an . Nach einer Besprechungmit dem Duce des verbündeten Italien , das am 10. Juni aktiv in
den Krieg gegen Frankreich und England eingetreten war,
nahm der Führer das Wassenstillstandsgesuch Pstains an.

Am 21. Juni traten im Walde von Compiegne , der Stätte
der deutschen Erniedrigung von 1818, die Waffenstillsiandskom-
missionen, auf deutscher Seite von Generaloberst Keitel , auffranzösischer Seite von General Huntzinger geführt , zusammen,
nachdem durch einen feierlichen Eröffnungsakt in Anwesen¬
heit des Führers  die am Ende des Weltkrieges erlittene
Schmach getilgt worden war . Am 22. Juni abends Unterzeich¬
nete die französische Delegation den Waffenstillstandsoertrag,
der den Franzosen die Besetzung Nordfrankreichs und der ge¬
samten Attantikküste für die Dauer des Krieges , die Aus¬
lieferung der deutschen Kriegsgefangenen und die Abrüstungder Land- und Luftstreitkräfte des Mutterlandes auferlegte.
Auf eine Auslieferung der französischenFlotte wurde von deut¬
scher Seite verzichtet, wie überhaupt die Würde des Vorganges
und das Matz der deutschen Forderungen der ritterlichen Be¬
handlung eines ehrenvoll besiegten Gegners entsprachen. Als
Zeitpunkt für die Waffenruhe wurde der Abschluß des italienisch-
französifchen Vertrages vereinbart.
25. Juni , 1.35 Uhr

Bevor dieser Abschluß erreicht wurde , schloß der deutsche Mdst-
feldzug durch die vollständige Kapitulation  der in
Lothringen eingeschlosienen Feindkräfte mit einem unerhörten
Erfolg ab, der zahlenmäßig noch den der Vernichtungsschlacht in
Flandern übertraf . Rund 500 000 Mann streckten die Waffen.
Als Beute sielen den Siegern seit den, 5. Juni die Bewaffnung
und Ausrüstung von 55 Divisionen zu, ungerechnet das gesamte
Material der Maginotlinie und zahlreichen eroberten Festungen.
Am 25. Juni , 1.35 Uhr morgens , stellten die deutsche und die
italienische Wehrmacht die Kampfhandlungen gegen Frankreich
ein. Die vordersten deutschen Linien erstreckten sich zu diesem
Zeitpunkt von der Mündung der Garonne in weitem Bogen
südlich der Loire bis in das Rhonetal südlich Lyon.

In einem Feldzug von wenigen Wochen hatte das deutsche
Heer in beispielloser Zusammenarbeit mit der Luftwaffe die
militärische Kraft unserer westlichen Gegner zerschlagen.

Leutnant Dr . H. Gackenholz.
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Bündnisvertrag Mischen Großbritannien und der Sowjetunion

DNB . Berlin.  13 . Juni . Gelegentlich eines Besuches Molo-
tows in London ist zwischen der Sowjetregierung und der eng¬
lischen Regierung ein Vertrag abgeschlossenworden , der die be¬
kannten Bündnisverpflichtungen erneut unterstreichen soll.

Im einzelnen ist, wie verlautet , zwischen den beiden Regierun¬
gen beschlossen worden , sich gegenseitig zu unterstützen, keinen
Sonderfrieden ohne gegenseitige Befragung abzuschließen, und
für einen Zeitraum von 2V Jahren gegen die Achsenmächte und
ihre Verbündeten zusammenzuarbeiten.

ferner ist zur Täuschung der Weltöffentlichkeit die in solchen
Fällen bei den Sowjets übliche Versicherung ausgenommen wor¬
den. dasl die beiden Staaten keine territorialen Vergrößerungen
anjtreben und sich nicht in die inneren Verhältnisse anderer
Staaten einmischen wollen.

japanische Sonderkommandos bergen in der Manila -Bucht
USA .-Gold

Tokio,  13 . Juni . Japanische Sonderkommandos auf Manila
sind augenblicklich damit beschäftigt, an einer Stelle der Manila¬
luch». und zwar zwischen der Stadt Manila und Corregidor , eine
Anzahl von Kisten mit Goldmünzen zu bergen , die dort von
den Rordameritaneru kurz vor dem Fall der Inselsestung Corre-
gidor versenkt worden waren . Bisher sind bereits fünf Gold-
listen geborgen worden , die Arbeiten werden sortgesetzt.

Paroleausgabe des studentischen Ausgleichsdienstes
DNB. Berlin,  13 . Juni . Die Beauftragten des studentischen

Ausgleichsdienstes versammelten sich zu einer Dienstbesprechung
und Paroleausgabe siir die Gestaltung der kommenden Einsätze
>n der Reichsstudentenführuna Berlin . Der studentische Aus-

lieber eigne Eitelkeit und falsche Scham sich erheben , um
die Wahrheit zu lagen , nichts als die Wahrheit , die ganze
Wahrheit ! Clausewih.

13. Juni : 1878 Beginn des Berliner Kongresses — 1917Erstmals deutsche Großflugzeuge über London.
11. Juni : 1667 Denis und Emmerez führen die erste direkte

Bluttransfusion mit lleberleitung von Lammblut an einem ent¬
kräfteten Menschen durch. 1817 Theobald Kerner . Dichter,
in Gaildorf qeb. 1910 Einmarsch deutscher Truppen in Paris.

StttAeidev- und Spinnstoff -Sammlung
Die Altkleider - und Spinnstoffsammlung ist in Nagold wider

Erwarten gut ausgefallen . Dutzende von Anzügen , Hosen, Zacken,
und Wäschestücken wurden abgeliefert . Dazu kommen verschiedene
Zentner Lumpen.

Altkleider werden dringend benötigt für die landw . Arbeiter!
Wer feine Schranke und Truhen noch nicht entrümpelt hat,

laitn dies über Sonntag nachholen. Am Montag ist der letzte
Sammeltag . Die Sammelftelle (Gewerbeschule) ist von l7 19
Uhr geöffnet.

«SOSM Svtsavnppe « asold
Ernte -Einsatz der Frauen

Zum Ernte -Einsatz werden die Frauen der Zelle l bei gutem
Wetter auf Montag , den 15. 6. um 18.30 Uhr aufgerufen . Zusam¬
menkunft am Rathaus . Zelle 2 auf Dienstag . Zelle 3 auf Mitt¬
woch, Zelte 1 auf Donnerstag . Hacke mitbrinqen.

Der Ortsgruppenleiter.
HI .-Standort Nagold

Diejenigen Ig .. die das Reichsjugendsportabzeichen erwerben
wollen, treten morgen früh 8 Uhr auf dem Sportplatz Calwer-
jtratze an

DRK .-Bereitschaft w Calw 3
Montag 20 Uhr Dienst. Nähzeug mitbringen.

80 . Geburtstag
Heute darf die frühere Büglerin Marie B l u m. Ecke Markt-

und Turmstrafze 88. ihren 80. Geburtstag begehen. Nach der
Zahl ihrer früheren Kundschaft scheint man sehr viel Wert auf
„glanzvolles und steifes" Auftreten gelegt zu haben und bis
in ihr hohes Alter , das sie noch rüstig durchleben darf , hält die
Jubilarin die Beziehungen zu den vielen Familien noch auf¬
recht. Herzlichen Glückwunsch!

Viv sehe« im SUru:
„Kameraden"

Dieser historische und doch gegenwartsnahe , ausgezeichnete
Film der „Bavaria " führt uns in die Zeit der Napoleonischen
Herrschaft. Ihm zu Grunde liegen die tief im Bewußtsein der
Deutschen verankerten Gedanken der Vaterlandsliebe , der Ka¬
meradschaft. des selbstverständlichen Opfers für eine große Sache,
wie der preußische Soldatengeist sie stets gepflegt hat . Es geht
um das Vaterland . Im Vordergrund steht allerdings das Einzel-
ichicksal. Zwei Brüder , der eine bei dem bekannten Freiheits¬
helden Schill und ungeduldig , der andere im politischen Dienst
stehend und als Diplomat bedächtig, dienen beide der großen
Sache. Ihr Geschick ist mit dem zweier Frauen verknüpft , und
die Liebe spielt eine nicht unwesentliche Rolle . Der Brüder
Wege kreuzen sich mehr als einmal , ja sie drohen aanz ausein - ,
ander zu gehen, um sich dann aber doch zu vereinigen auf höherer
Ebene, im Tod fürs Vaterland . Hervorragende Darsteller und
Darstellerinnen wie Willy Birgel.  Rudolf Fern au (Württ.
Staatstheater ). Karin Hardt  u . a. geben hier wieder ein
Zeugnis ihrer reifen Kunst.

Beachtlich ist der Kulturfilm mit dem Titel

„Schwarzwaldzauber"
der uns die Schönheiten des Schwarzwalds in den einzelnen
Jahreszeiten lebendig vor Augen führt . Fritz Schlang.

wevksbeuvlaubte als Seutehelfev
Di« Erzeugungsschlacht des Kriegsjahres !442 ist in vollem

wange. Noch mehr als in früheren Jahren kommt es jetzt darauf
an. während der Spitzenarbeitszeiten in der Landwirtschaft
(Heuet. Getreide - und Hackfruchternte) alle für eine Mitarbeit
>n der Landwirtschaft irgendwie geeigneten Kraft - verfügbar
W machen. Daher ist es auch dringend notwendig , daß die Be¬
iriebe noch mehr als bisher den Urlaub ihrer Gefolgschaften
rn dix Zeis Heuernte , Getreide - und Hackfruchternte legen,
damit die Betriebsangehörigen in ihren eigenen landw . Be¬
heben oder im Betrieb von Verwandten mithelfen können.Aon den übrigen Gefolgschaftsangehörigen wird erwartet , daß

sich während des Urlaubs freiwillig für die Landwirtschaft
Mr Verfügung stellen. Diese freiwilligen Helfer erhalten neben

ZustehendenUrlaubsentschädiqunq des Betriebs noch den in
"er Landwirtschaft ortsüblichen Lohn. Meldungen von freiwilli-

gleichsdienft wird weiterhin die Angehörigen - er Erfatzreserve II
in Gemeinschaft so einsetzen, daß auch diese Kameraden an ent¬
scheidender Stelle ihre Pflicht für Führer und Volk getan haben.

Verwundete finnische Soldaten Gäste des Reichssiihrers ^
DNB . Berlin,  13 . Juni . Aus Einladung des Reichssiihrers

trafen von Finnland kommend 11V finnische verwundete
Ossiziere und Männer in Stettin ein und wurden dort vom
Führer des / L-Oberabschnftts Ostsee und vom Vertreter des
^Hauptamtes empfangen . Diese Frontkämpfer werden als
Gäste des Reichssiihrers ^ einen Urlaub in de» ^ -Erholungs¬
heimen an der Ostsee, in Bayern und in Westfalen verbringen.

Sie wollen gegen ihren Unterdrücker kämpfen
DNB . Tokio.  13 . Juni . Indische Soldaten , die im Verlause

der Kämpfe in den Südgebieten qefangen genommen wurden,
melden sich, wie verschiedene Berichte besagen, immer wieder
freiwillig und bitten , in den Kampf gegen England und USA.
eingesetzt zu werden.

Es erfolgt ..Asahi Schimbun " zufolge, augenblicklich in Süd¬
china die Ausbildung von 1VV in Hongkong gefangenen Indern,
die nach ihrer Ausbildung in China als Wachtposten verwandt
werden sollen.

Neuer Chef des britischen Armeejtabes in Washington . Nach
einer Meldung des Londoner 'Nachrichtendienstes ist General¬
leutnant Mac Ersady zum Chef des britischen Arineeslabes in
Washington ernannt worden.

Katastrophale Gummilage «n USA . Nach Meldungen aus
Washington gab das Kriegsdepartement bekannt , daß es 1500
Motorfahrzeuge der Heeresverwaltung bei Armeeposten, Lagern
und Stationen der Armee -n ganz Nordamerika durch bespannte
Fahrzeuge erietzen will.

mMmgebuny
gen Helfern und Helferinnen nimmt das Arbeitsam : entgegen,
das auch den Einsatz dieser Kräfte in geeignete Stellen vvr-
nimmt . Die beim Einsatz dieser freiwilligen Helfer entstehenden
An- und Rückreisekosten trägt das Arbeitsamt.

Nke Nefthaffung dev S «h«lbüihev
Der Reichserziehungsminister hat die Beschaffung von Schul¬

büchern, die während des Krieges wachsenden Schwierigkeiten
ausgesetzt war , durch einen Erlaß geregelt . Der Klassenleiter , so
heißt es darin , soll sich von jedem Schüler und jeder Schülerin
noch während des lausenden Schuljahres sämtliche ini kommenden
Schuljahr benötigten Schulbücher auf einen Zettel schreiben
lassen, die nach Prüfung mit dem Stempel der Schule oder
mit einem Sichtvermerk versehen werden müssen. Soweit neue
Schulbücher gebraucht würden , sind diese unter Abgabe des mit
dem Stempel oder Sichtvermerk versehenen Zettels von den
Erziehungsberechtigten bei einer Buchhandlung bis zum letzten
Tag des Schuljahres , spätestens bis znm lö . Juli , zu bestellen.
Ten Erziehungsberechtigten derjenigen Schüler und Schülerinnen,
dis zu Beginn des Schuljahres neu in die Schule eintreten.
ist sofort nach der Ausnahme ein entsprechender Zettel auszu¬
händigen . Alle Schüler und Schülerinnen sind vom Klassenleiter
gleichzeitig darauf hinzuweisen , daß es mit Rücksicht auf die
Rohstofflage erwünscht sei. gebrauchte Schulbücher zu erwerben.
Ohne eine solche Bestätigung der Schule werden Bestellungen von
den Buchhandlungen künftig nicht mehr ausqeführt . Ebenso ist
den Buchhandlungen ein vorzeitiger Verkauf von Schulbüchern
unter Umgehung dieser Bestimmungen untersagt . Sammelbestel¬
lungen zum Zweck der Gewährung freier Lernmittel oder zur
Ergänzung der Büchereien werden von dieser Regelung nicht
betroffen Die Anordnung erstreckt sich nur auf Lesebücher, nicht
auch aus Klassenlesestoffe. Für die Nationalsozialistischen Er¬
ziehungsanstalten und die deutschen Heimschulen sollen besondere
Anordnungen getroffen werden.

V >- >!. »lc Rauchrrtontrollkarte
Die Geltungsüaner der Raucherkontrollkanen läuft in den

meisten Bezirken des Reiches in Kürze ab . Da sich die mit der
Raucherkontrollkarte verbundene Regelung des Kleinverkauss
von Tabakwaren in der Praxis gut bewährt hat . wird sie bei¬
behalten . An der äußeren Farm der Karten und an der Ver¬
kaufsregelung wird wenig geändert.

Es hat sich als zweckmäßig erwiesen, die Karten in Zukunft
durch die Wirtschaftsämtei - an Hand amtlicher Listen auszu¬
geben. Eine entsprechende Anordnung des Reichswirtichaitsinini-
sters mit Durchsuhrungsanordnung ist am 12. Juni 1912 im
Reichsanzeiger Nr . 135 veröffentlich? worden.

Im Interesse einer besseren Versorgung der Raucher ist in
dieser Anordnung der Kreis der Bezugsberechtigten dadurch
eingeschränkt worden , daß Frauen über 55 Jahren in Zukunft
keine Karte mehr erhalten , sofern sich nicht ihr Ehemann oder
mindestens ein unverheirateter Sohn bei» der Wehrmacht be¬
findet.

Heldentod
llnterjettinge ». Im Kampfe gegen den Bolschewismus ist

Obergefreiter Wilhelm Teufel,  einziger Sohn des Gipsers
Eottlieb Teufel am 25. Mai gefallen . Ehre dem tapferen
Kämpfer!

Kurzschluß
Unterjettingen . Infolge Kurzschlusses brach vor einigen Tagen

im Dachstock des Transformatorenhauses ein Brand ans , der
nach kurzer Zeit gelöscht war . Die unterbrochene Orlsleitung
ist inzwischen instandgesetzt worden.

50V RM . für Mißbrauch des roten Winkels
Ealw . In der letzten Woche hatte sich vor der Strafkammer

Tübingen die 31 Jahre alte Frau eines Omnibusbesitzers aus
dem Kreis Calw zu verantworten , die unter Mißbrauch des
roten Winkels mit einem Kraftwagen wiederholt zu geschäftlichen
Besprechungen aus dem Naqoldtal über den Kniebis nach
Straßburg und Rappoldsweiler gefahren ist. obwohl sie die
Fahrten hätte mit der Eisenbahn ausführen können. Sie
wurde angezeigt und kam vor Gericht, erreichte aber damals
ein freisprechendes Urteil . Gegen dieses legte dann der Staats¬
anwalt Berufung ein : und die neue Verhandlung endigte nun
damit , daß wegen mißbräuchlicher Benützung eines Kraftfahr¬
zeugs eine Geldstrafe von 500 RM . verhängt wurde.

Aus dem Musikleben
Horb. Die NS .-Chorgemeinschast brachte unter Leitung ihres

Dirigenten . Paul Schlotterbeck,  das Chorwerk „Der Rose
Pilgerfahrt " von Schumann . Wesentlich haben zum Gelingen
die Stuttgarter Künstler . Frau Luise Olmesdahl (Alt ) ,
Hans Hager (Baß ) und Hermann Ziel fl ei  sch (Tenor)
beigetragen . „Rose" war mit der Tübinger Konzertfängerin
Luise Röhr  ich (Sopran ) besetzt. Das Landesorchester gab in
der gewohnten Leistungshöhe den instrumentalen Rahmen dazu.
Die heutige Nummer umfaßt 1 Seite « uud die Heimatbeilage.

Württemberg
Böblingen uud Sindelsingen

sind durch jenes Geschichtchen von den Schwaben in aller Welt
bekannt geworden , das zu berichten weiß, ein schwäbischer Lands¬
mann . der irgendwo in Hinterindien vom Schiff an Land ging,
habe aufs Geratewohl in die dort wartende Menge hineinge¬
rufen : „Ischt oiner von Böblinge do?", worauf es zurückgerufen
habe : „Noi . aber vo Sendelfenge ". Mag nun die Geschichte wahr
oder nicht nur gut erfunden sein, jedenfalls ist sie geeignet,
darzutun . daß Schwaben überall zu finden sind, und daß sie
sich, gleichgültig an welchem Platz der Erde dies ist, ihre gut
schwäbische Art zu bewahren wissen.

In einer Nacht im März kam nun ein Transport mit einem
Obergefreiten aus Sindelsingen auf der Fahrt in den Norden
der Ostfront auf einem in der Nähe des Polarkreises gelegenen
Feldbahnhof an , konnte aber erst am darauffolgenden Mittag
weiteriahren . Die Aussicht, die Nacht im kalten Wagen zu ver¬
bringen . trieb unseren Mann mit zweien seiner Kameraden
ins Innere des Bahnhofs , wo er alsbald einen warmen Raum
erkundete. Dort wurde von einer Rotkreuzschwester Esten aus¬
gegeben. An dem Tonfall , wie sie die vor dem dampfenden
Kessel sich windende Soldaten -Schlange mit Erfolg zu bändigen
wußte , merkte der Obergesreite sogleich, daß er ein Schwaben-
niädle vor sich hatte . Das machte ihm Mut . Als daher die
Schlange gesättigt war , schlängelte er sich sachte heran und er¬
kundigte sich, ob noch etwas für ihn und seine Kameraden übrig
sei, Essenmarken hätten sie aber nicht und auch kein Kochgeschirr.
Als er so seine Erklärungen abgab , war es an der Schwester,
ausznhorchen. Alsbald fragte sie: „Ja was . send Sie a Schwöb?"
Und als dies von Herzensgrund bejaht wurde , da wurden als
bald die Teller gefüllt , nachdem Schwester He-mcne in der
Tiefe oes Kessels nach den dort etwa noch vorhandenen festen
Bestandteilen der Suppe gefischt hatte . Als aber Schwester
Hermine Roth gar erfuhr , daß unser Oberg .-' nuo aus Sindel-
fmgen . ihrer eigenen Heimat sei. da war die Freude groß, eia
zweiter Teller Suppe folgte und ein Gläschen Schnaps gabs
noch obendrein Nach und nach stellten sich noch weitere von
den 17 Schwäbinnen ein, die dort oben. >m hoben 'Norden
mir viel Humor ibren gewiß nicht leichten Dienst tun . Bon dem
Obergefreiten wurde durch die Feldpost mitgeteilt . daß non
ihnen Wen. unter ihnen von den Schwestern Liefe! Wcllinger.
Elsa Kirschner aus Nellingen . Karoline Schwämmle und vom
„Temele von Bondorf " die Angehörigen sowie die Vereitschafts-
leitrrinnen uad die Bereitschaften in O b e r j c l t i n g e n und
Herrenberg herzlich begrüßt werden.

Stuttgart . (Bezugsschein erschlichen .) Um in den
Besitz von neuen Straßenschuhen zu kommen, erschlich sich eine
Stuttgarter Hausfrau unter unwahren Angaben über ihren
Schuhbestand beim Wirtschaftsamt einen Schuhbezugsschein I.
Eine polizeiliche Bestandsaufnahme ergab, daß die Beschuldigte
nicht nur ihren , sondern bei einem früheren Anlaß auch schon
den Schuhbestand ihrer Tochter unvollständig angegeben hatte.
Das Wirtjchastsamt der Stadt Stuttgart hat nunmehr gegen
die Beschuldigte eine Ordnungsstrafe von 200 RM . und gleich¬
zeitig die Einbeziehung der auf den erschlichenen Bezugsschein
bereits erworbenen Schuhe ausgesprochen. Nur mit Rücksicht
darauf , daß der Ehemann der Beschuldigten seit Kriegsbeginn
nn Heeresdienst steht, wurde von einer noch höheren Strafe
abgesehen.

Ulm a. D. (Abtreibun  g.) Sechs Personen aus dem Kreise
Ulm hatten sich wegen Abtreibung vor der Ulmer Strafkammer
zu verantworten . Die Verhandlung , die unter Ausschluß der
Oesfentlichkeit ftattiand , endete mit der Verurteilung des Haupt¬
angeklagten zu zwei Jahren Gefängnis . Ein Angeklagter erhielt
wegen Anstiftung sieben Monate , eine Angeklagte vier WochenCeiäncmis.

Ulm a. D. (I u g r n d v e r d e r b e r.) Der ledige Helmut
Berns aus Eelsenkirchen hatte sich an seinen Wirkungsort im
Kreise Ehningen in mehreren Fällen an Schülern unsittlich ver¬
gangen . Der schon einschlägig vorbestrafte Angeklagte wurde von
der Ulmer Strafkammer zu drei Jahren sechs Monaten Zucht¬haus verurteilt. f

Freiburg . (Gewissenloser  M e tzg e r m e i ste r .) Der
51jährige Metzgermeister und Gastwirt Karl Fritz in Kandern
hat in der Zeit des Kriegsbeginns bis Mai 1911 eine erheb¬
liche Anzahl Großvieh , Kälber und Schweine geschlachtet, ohne
daß er hierfür Schlachtscheine erhalten hatte . Das Fleisch hat
er markenfrei abgegeben . Durch diese fortgesetzten Schwarz¬
schlachtungen wurde eine Flecschmenge der Kriegswirtschaft ent¬
zogen, die zur Versorgung einer Stadt von etwa 6000 Einwoh¬
nern mit Fleisch eine Woche lang ausgereicht hätte . Jas Son-
dergerichi verurteilte Fritz hierwegen zur Zuchthausstrafe von
vier Jahren und drei Jahren Ehrverlust . Außerdem wurde
aus eine Geldstrafe von 2000 RM . erkannt und ein dreijähriges
Berufsverbot ausgesprochen.

Freiburg . (Handlanger der Feindpropaganda !)
Der durch die Grenznahe bedingte gute Empfang eines aus¬
ländischen Senders reizte den 48jührigen Landwirt Reinhard
Weniger  in Eersbach , seit Kriegsbeginn bis in den Januar
1912 zum öfteren Abhören ausländischer Rundfunknachrichten.
Diese dauernde Beeinflussung blieb denn auch nicht ohne Nach¬
wirkung . Schwindelnachrichten aus dem Osten hat Weniger dem
17jährigen Landwirt Hermann Weniger erzählt , der sie seiner¬
seits wieder an den Mitangeklagten Bühler weitergab . Bühler
teilte diese ausländischen Nachrichten dann der Gastwirtin Hed¬
wig Buchleitner in Eersbach mit , die ebenfalls nichts eiligeres
zu tun hatte , als das Gehörte in ihrer Gastwirtschaft weiter zu
erzählen . So machten sich die Angeklagten gedankenlos zu Hand¬
langern des ausländischen Nachrichtendienstes. Das Sonder¬
gericht Freiburg , das in Lörrach tagte , verurteilte Reinhard
Weniger zur Zuchthausstrafe  von einem Jahr 6 Monaten
und 2 Jahren Ehrverlust , Hermann Weniger , Alfred Bühler
und Hedwig Buchleitner je zur Zuchthausstrafe von 1 Jahr . Nur
die bisherige Unbescholtenheit sämtlicher Angeklagten , die mehr
aus Neugier und Gedankenlosigkeit handelten , schützte sie vor
einer weit höheren Bestrafung.

Mülheim . (Gefängnis für falsche eidesstattliche
Erklärung .) Ein junges Ehepaar hatte bei der Eheschließung
in Schlingen dem Standesbeamten verschwiegen, daß die Braut
an einer Krankheit litt und ihr deshalb von der Eesundheits-
behörde vorerst die Unbedenklichkeitsbescheinigung versagt wor¬
den war . Dabei handelte es sich bei dieser Krankheit nicht um
ein unheilbares Leiden, so daß die Bescheinigung auch nur vor-
--rst nicht gegeben wurde ; vielmehr war sie für später in Nus-
)lcht gestellt, nachdem die Krankheit überstanden sei. Anstatt
!den Verlauf der Krankheit abzuwarten und die Ehe, einige Zers
jKnauszuschieben , erklärten die beiden Eheleute dem Standes¬
beamten , irgendwelche Hindernisgründe für eine Eheschließung
seien ihnen nicht bekannt. Das war falsch. Wege» Abgabe einer
falschen eidesstattliche» Erklärung wurde das jnnge Paar M
einer Gefängnisstrafe von je sechs Woche» verurteilt.

Gestorbene: Hans Zahn. 30 Jahre , Spielberg : Christin« Lam-
parth geb. Raisch, 80 Jahre . Erömbach : Friedrich Rothfuß,
Baiersbronn ; Robert Wein 22 Jahre . Vorder -Tonbach : Iohs-
Ftscher, 72 Jahre . Hallwangen.

»>» « ». «rrl», tz«, .» «leM-baftrr»» » . w. ga««r, 0n!>. «orl g-q-i » ,1. N», a «Gt»»«r »,r antworte SchrtltlrtUr: Fritz Schlaxq, gzt. ist pr «I»MN Nr. « «üam
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«Veröutrt scksut 6er Obeltstsr suk, und er muk
Lugeben : 6er snders kst reckt. Oss sollte msa
beute virklick nickt mekr msckenl Kn 6sn K4sn-
scdiettsn werden dis Hemden oknediss so leickt
sckmutrig — werden sie sber keuckt — ns.
6snn gibt es gsr bsI6 elnen bösen, sckwsrrsn
8trick.Osnn mul) 6ss Osmd gswsrcksn werden,dss
msn vielleicbt nocb länger kätte tragen können.

Okteres Waschen verbrsuckt sber nickt nur mskr
8sils o6sr Waschpulver, sonöern ist suck gsr
nickt so gut kür 6ss Üemd. Oenken 8ie slso
6srsn : 6ei gsr viÄsri Ldlsgenksilsn im tsglicksa
beben kann msn !jeiks spsrsn un6 Wssckssckonen, in6sm msn suk 6is Wäscks sckon beim
Trsgen sckt gibt, k/scksn 8is keine 8ckrnutr-
srbeit , okns einen sltsn Kittei snrurisken . Wenn
Ikr k̂ snn eins Kleins kepsrstur susiükrt , 6snn
binclen 8ie ikm eins 8ckllrrs um. Wenn eins Ar¬
beit im Keller o6sr Llsrtsn susgskllkrt werden soll,
gilt 6ss gle'icke. Kuck bei Kindern mul) msn beute
dsrsuk scktsn . 6sö sie Kleider und Wäscks
sckonen. Ond wenn Ikr k)snn ru den Obel¬
tstern gekoren sollte, die sm borgen ein
ssuberes ldemd snrieksn und sbends mit

sckwsrren Usnscketten nsck tisuss kommen,
dsnn klären 8is ikn sukk Vor sllem sber:
Wenn der Wsscktsg
kommt, dsnn ms-
cksn 8is er rick-
tig und vsscken
8is suck wirklick
so, dsb 8ls 8eiia
sparen und Wsscks
sckonen. Weicken
8is dis Wsscks
stets mit einen"
guten Sinweick- imittel ein — dss
löst viel 8ckmutr
okns 8e!ke. lok-

kert den rurückbleibendsa 8ckmutrrsst unE
ermöglickt seine Entkernung meist okns eil«ksrtes ksiben.
Lsdenksn 8is stets : Jeder §tokk, ob derb oderkein, bestskt sus vielen, vielen binrelksden
und kein 8tokk ist stärker sls sein dünnster
psden . klein — Wssckesckmutr muk losge¬
löst,  nickt weggerisssn  verdenk Wssckei»
Lie dsrum gsnsu nsck den Wsscksnleitungen suk
den Paketen, bsssen 8>s sller Sxpsrimsntierenl
Oie Wsscksnleitungen s>nd von kerukensn 8tel!eip
erprobt . Lensue Lekolgung sickert Iknen sus-
kömmlickes Wirtscksiten mit den rur Verfügungsiebenden Wssckmittein und 8ckonung der
Wäscks. Ond gersde ksutrutsgs ksikt es jz-8LI ? b 8 ? EKI — WK8L0L

Schietingen. den 13. Juni 1942
Todes -Anzeige

Verwandten und Bekannten geben wir
die schmerzliche Nachricht, das; mein lieber
Gatte, unser guter Vater, Schwager undOnkel

Wilhelm Glltekimst
Mohrenwirt

im Alter von 5ti Jahren nach kurzer schwe¬
rer Krankheit sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
die Gattin: Kathrine Eutekunst geb. Bros;mit, Kindern.

Beerdigung Montag nachmittag1 Uhr

' Schramberg Effringen, 12. Juni 1942.
Tieferschüttert geben wir allen Verwand¬
ten. Ireunden und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht, das; meine liebe Tochter

Maria Hardter
DRK.-Schwester-Helferin

am ll . Juni im Alter von 27 Jahren
nach kurzer, schwerer Krankheit von uns
gegangen ist.

In tiefer Trauer:
Die Mutter: Maria Hardter geb. Huber
Der Großvater: I . G. Huber
Familie Jakob Huber, Schmiedmeister,
Der Bräutigam: Eugen Einsiedler,
zurzeit bei der Wehrmacht.
Beerdigung Sonntag nachmittag2 Uhr

KIs Vermäklte grüLen

Lmma Z/Utma/r/?
^eb. Kur:

Xŝolc! kolirlloi-i^runßsi-r
lZ. ^uni 1̂ 42

Ikre VermskIuriL
geben bekannt

/L>/eF

iz. luniie»2

Wildberg, den 12. Juni 1942
Todes -Anzeige

Nach langem Leiden verschied heule
vormittag mein lieber Mann, Vater,
Groß- und Urgroßvater, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

Paul Rath
Gipser

im Alter von 75 Jahren.
Namens der trällernden Hinterbliebenen
die Gattin Katharine Rath geb. Huber

mit Angehörigen
Beerdigung Sonntag 14 Uhr

Orauerkarlen fertigt S . N) . Zaiser

IlMli-

Dllikiiiseli)

MWH
lilllM
für 30 pfZ. bei

LlieniMlilg.
rsim

Nagold, den IT Juni 1942
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
welche wir bei dem tzinscheidcn unserer lieben
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter
Barbara Kubier von ollen Seiten erfahren
dursten, sagen wir herzlichen Dank. Ganz be¬
sonders danken wir dem Herrn Prediger sür
die trostreichen Worte, ferner für den Gesang
des method. Chores, sowie sür die herzl Worte
von Hrn. Heinr. Bätzner bei der Kranznieder¬
legung namens der method. Gemeinde bei dem
Trauergottesdienst.

In stiller Trauer:
Rudolf Kübler, Werkmeister, mit Frau und
Kindern, Stuttgart, Fritz Kübler, Reichs¬
postbeamter. mit Frau und Kindern,Stuttgart.

Statt Karten! Egenhausen, 12. 6. 42.
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und
Teilnahme während der Krankkett und beim
Hinscheiden meiner getreuem Frau, unserer
lieben Mutter. Tochter. Schwester. Schwägerin
und Tante Helene Widmaier geb. Kaiser,
spreche ich meinen innigsten Dank aus. Be¬
sonders danke ich Herrn Pfarrer Keßler sür
die trostreichen Worte, sowie der Schwester
Elise mit ihrem Singchor, außerdem danke
ich noch für die vielen Kranz- und Bluirun-
spenden und die zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruhestätte.

2m Namen der Hinterbliebenen:
Der Gatte: Eugen Widmaier,

Meister der Gendarmerie.

I

Reuseelander-Spinai
und

Rote Rübenpflanzen
sofort lieferbar

i Fr . Schuster, Gartenbau
Kleines

äeulsck -russisckes
Vvrlvrbuvl»
mit den Nebiüucbliaksten

ireäezventjunAen
kür 60 ?kA. bei

Suckkdlx. Lsiser.
Verkaufe eine mit dem vierlen
Kalb 30 Wochen trächtige

Kleine ttche für meine Tochter

Kuh
Gottlieb Bechtold, Effringen.

1Kalbin
36 Wochen trächtig

verkauft
Iohs . Sindlinger, Bauer
Mötzingen

Kücken Lehrstelle
gesucht.

Näh. durch die Gesch.St .d. Bl
Für lOjährig. Oberschüler wird

Pension
in gutem Hause gesucht.

Angebote unter Nr., 249 an
die Geschäftsstelle des Blattes
erbeten.

Dreizimmer-
Wohnung

sofort oder später gesucht.
Näheres durch die Geschäfts¬
stelled. Bl

NiHIlHiÜlKlWgck
- zu kaufen gesucht.

Näheres durch die Gesch.Stelle
des „Gesellschafters".

auf Büro oder Laden, Pflicht¬
jahr ist abgeleistet.
Anfragen unter Nr> 250 an
die Gesch.Stelle d.Bl . »

Anzchen haben Erfolg!
Gottesdienst-Ordnung

Evangelische Kirche
Sonntag , 14. Juni : 10 Uhr

Pred , anfchi. KGD., 11 U.
Christenlehre(Sö .). 20 Uhr
Abendgottesdienst(Vhs.)

Mittwoch 20 Uhr Kriegsbetstde.
(Ki.)

Iselshausen : 8.30 Predigt
anschl. GKD.

Methodiftenkirche
Sonntag, 9.30 Gottesdienst.
Mittwoch, 20.15 Bibel- und

Gebetstunde.
Katholische Kirche

7.30 Rohrdorf, 10 Uhr Nagold,
17.30 Altensteig.

Die Auszahlung des

Kamjlien-LlnietHalts
an die Angehörigen Einberufener für den Monat Juni
erfolgt Montag , den 19. und Dienstag , den 16. Juni,
je von 14—17 Uhr auf der Stadtkasfe.

Stadtpflege.

kiMMM Mi
xonxLirr

sm 8onotsg , Nos 14 . ^ssi , 17 vkr
in der üs 'ststätte rur ..Traube " in XsZold

Mttvirkende : branr Xlex̂ ie, LtultZsrt . üei^e
<Zdoli LpsnZ. VVaibllnzen-ZtuttZsrl . Lai)

bieder und Krien von Scsrlatti , Lckubert, boeve und Wolf;
Violinstücke von Händel, Vitsli, 8pokr , tties und tteZer.

Karten sind nocti an der Kbendkssse ru kaben.

k, vsmen». UlMdev-
sMlliM

ptorrboim

r « i»kLI» L- rLL« Alvr IVANOlÄ
Heute7.3«,
Sonntagt.30,

4.3V. 7.3«
Montag7.3«

mir
Willy Birgel,
dem
überragenden
deutschen
Cbarakker-
Darsteller.

Der Film ist
slaatspolitisch
und künstlerisch
wertvoll.
Wochenschau».
Kulturfilm.

Zu den
Nachmittags¬
vorstellungen
sind Jugend-
lichezugelassen.

Gesucht
für ein Neuwerk:

MI

zum baldmöglichst. Ein¬
tritt. Bewerbungen mit
Lichtbild und handschrift¬
lichem Lebenslauf erbeten
nnt. Nr . 247 an die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.
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Wegen Betriebsferien bleibt unser

Geschäft vom is-28.zum geschloffen
SSrg L lSviirniÄ , wsgolÄ

- r<Isictsf , klvLSki
vacl̂ ücl<6, Wörcks, ötküm'p.
ks, InkvlOgen,
WoscfTlecfsrsicmcfLafivsieuLv,,.
ttkkKkk >I - OlOS5wöLcfis, On-
lel'v/QLcfis, 5oc !<SN,
2ti'ic><vvcn'Ski,̂i'l)SltLl<IsictllNg,

sckv/i'krls l-lvLeiitk'Qgsi ' us .v.
-LI.7-kX

köMratnren so ksliis-üersteii
Können bis au ! weiteres nur nock in xsnr vesckrsnktem
Omkanxe durcbzei'übrt werden.

Wir bitten datier , vor Linlieferunx von tteparatur -Oersten
bei uns über die tteparatur -VIöZiickkeiten snrukraxen.

6. Llmglers Lrbeii LIMririMsusM llisgolä
koriisprecder 5ZZ

Vs
gsgsii ciiö /Edsckmitts O äsr -
VroistLtie iri bmc! OrogErisn.

Verll»vllv!W 8vWkr
6 . V . Lsisvr - SilsgvllÄ

100 cm breit

zur laufenden Reinigung
unserer Büros gesucht

Maschinenfabrik Teufel
Kommanditgesellschaft
N a g o't d.

kaULPSkSN
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